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Vorwort
Liebe Leser!

Am Anfang dieses Buches steht eine Warnung: Der Besuch von sonderbaren Orten 

macht süchtig! Als wir mit den Recherchen zu diesem Band fast fertig waren, woll-

ten wir mal einfach „nur“ Urlaub machen. Es gelang nicht. Die Neugier herumzu-

fahren, uns von ungewöhnlichen Interessen und Ideen erzählen zu lassen, abseiti-

ge Details aus unserer Geschichte und der anderer Kulturen kennenzulernen, 

unseren Horizont im eigenen Land zu erweitern – diese Neugier können wir nicht 

mehr abschütteln. Und so saßen wir im Urlaub doch wieder nicht im Thermalbad, 

sondern brachen auf zu einer Elefantenohrtrommel ...

Dies ist der dritte Band der Reihe „Schräge Heimat“. Das Projekt hat unseren Alltag 

verändert, den Blick auf unser Land, deren Menschen und ihre Eigenarten. Wir tra-

fen in Schwaben, Franken, der Oberpfalz, Nieder- und Oberbayern Leute mit Visi-

onen und Leidenschaften, die sich für ihr ganz spezielles Ziel einsetzen und viel 

Kraft dafür aufwenden – sei es die Herstellung von Ritterrüstungen, das Sammeln 

von Teebeuteln oder Kaffeekannen, das Konservieren einer kleinen Mumie oder 

die Zucht von tibetanischen Yaks. Die Ergebnisse sind verblüffend und haben uns 

deutlich gemacht, was man aus eigener Kraft bewegen, erschaffen, vereinen, was 

man mit manchmal kleinen Mitteln auf die Beine stellen kann. Den Menschen hin-

ter den Kuriositäten möchten wir deshalb unsere Hochachtung aussprechen. 

Die „Schräge Heimat Bayern“ zeigt ein Bundesland, das mit Sicherheit nicht nur 

eines der schönsten und eigenständigsten ist, sondern auch durch die Herzlichkeit 
der Menschen dort, ihre Offenheit und Lebenslust zu sich einlädt. Überall hat man 

uns bereitwillig die Türen geöffnet. In Restaurants, bei Metzgern und Bäckern ha-
ben wir nicht nur vorzüglich gegessen, sondern auch gute Tipps für weitere schräge 

Sehenswürdigkeiten bekommen. Das große Bayern ganz bereist zu haben, ist eine 
wunderbare Lebenserfahrung. 

Fahren Sie hin, egal in welche Region des Freistaates, sie werden beeindruckt sein. 
Das garantieren Ihnen die Profis der Kuriositätenkunde,

Ute Friesen und Jan Thiemann
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Ein gebeuteltes Museum
Die größte Teeaufgussbeutelpackungs­
sammlung der Welt in Abtswind

Beim Betreten des Museums für Tee und Gewürze fühlt man sich ein wenig wie in 

einem anthroposophischen Café. Dem Besucher weht der Duft verschiedenster 

Heilkräuter entgegen. Das Museum ist riesengroß und befindet sich in einer Scheu-

ne, die früher zum Trocknen von Heilkräutern gedient hat. Das Beleuchtungssys-

tem ist ausgetüftelt. Wenn man den Pfeilen in der vorgegebenen Richtung folgt, 

gehen immer neue Lichter an und dem Betrachter neue Lichter auf. Man erfährt 

alles über verschiedene Kaffeesorten, Tees und auch nicht unbedingt heilsame Ge-

nussmittel. In einer Vitrine liegen Stechäpfel, die Halluzinationen, Rededrang, 

Weinkrämpfe, Verlust des Zeitgefühls und Herzrhythmusstörungen verursachen 

können, wenn man Tee aus ihnen kocht. Die Tonkabohne wirkt anregend und ero-

tisierend, weshalb sie in Parfums wie Chanels „Allure“ Verwendung findet. Aller-

dings war sie bis 1991 verboten und steht im Verdacht, Krebs zu erregen. Die ihrem 

Namen Ehre machenden Tollkirschen kann man im Museum ebenso betrachten 

wie Mutterkorn aus Bulgarien und Herbstzeitlosensamen. Mit ihnen kann man 

Schmerzen bei Gicht lindern, aber auch einen Giftmord verüben.

Die meisten der ausgestellten Kräuter sind aber bekömmlich oder gar heilsam und 

können auch in großen Mengen genossen werden. Zumindest legt dies die unzähl-

bar riesige Menge der mit Wäscheklammern an Schnüren befestigten, schon wie-

der trockenen, aber benützten Teebeutel nahe. Diese in vorher nie gesehenen Men-
gen aufgehängten Teebeutel vermitteln eine eigenartige, skurrile Atmosphäre, die 

dem Betrachter geizig und pedantisch erscheinen mag. Doch auch von Ausdauer 
und Beharrlichkeit zeugt die Sammlung, denn eine solche Masse an Teebeuteln be-

kommt man nicht von heute auf morgen zusammen. Eine Teeaufgussbeutelsamm-
lung muss man wirklich wollen. Selbst die leeren Teepackungen wurden von Fami-

lie Kaulfuß nicht weggeworfen. In mehreren Museumsräumen zieren sie, eng 
nebeneinandergeklemmt, Wände und Decken. So entsteht der Eindruck, dass gan-

ze Räume aus Teepackungen bestehen. Es gibt Teeaufgussbeutelpackungen aus 
unterschiedlichen Ländern zu sehen. Insgesamt handelt es sich nach Angaben der 

Besitzer um die größte Teeaufgussbeutelpackungssammlung der Welt. Alleine die-

ses Wort ist es wert, ins Guinness-Buch der Rekorde aufgenommen zu werden. Es 

gibt alles vom „The morning after“ gegen einen Kater über Fastenunterstützungs-
tee bis zum „tension tamer“ und auch viele Packungen aus Italien und Osteuropa 

sind dabei.
Die Sammlung der Samoware ist vielleicht nicht rekordverdächtig, dennoch aber 

sehr beeindruckend. Vor den jeweiligen Länderfahnen sind die Teebereiter ausge-
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stellt, in denen sich unten eine Brennstoffkammer für Kohle oder Petroleum befin-
det, bei neueren Modellen ein elektrischer Kocher. Darüber liegt ein Behälter für 
heißes Wasser mit einem Zapfhähnchen. Auf der Wasserkammer steht ein Känn-
chen mit sehr starkem Tee, der warm gehalten und mit dem Wasser direkt im 
Teeglas gemischt wird. Der älteste dieser in Abtswind gezeigten „Selbstkocher“, wie 

die Übersetzung des Wortes „Samowar“ lautet, wurde 1540 gefertigt. Ein neuerer 
erinnert an eine Aluminiummilchkanne, ein weiterer an den Pokal von Wimble-

don.

Das Museum zeigt eine riesige Lust an Spiel und Detail: Getrocknete Kräuter sind 

mit Versen über ihre Heilkraft versehen. Eine Weltkarte aus Gewürzen ziert die 

Wand, in der die Klimazonen erkennbar sind. Es gibt Tast- und Geruchsstationen. 

Das Museum Kaulfuß hat in punkto Museumspädagogik also einiges zu bieten. 

Viele Ausstellungsstücke werden in alten Küchenschränken präsentiert. Auf den 

Stühlen für müde Besucher liegen feine Häkelkissen. Die Beschriftungen der aus-

gestellten Dinge sind sehr umfangreich, selbst das Hofhuhn ist beschildert. Sogar 

einen Gang zum Gruseln hat das Museum zu bieten. Auf was man dort stößt, wird 

hier nicht verraten.

Adresse:
Gewürzmuseum Kaulfuß
Ebrachergasse 11–13
97355 Abtswind

Öffnungszeiten:
Das Museum hat von März bis November geöffnet: Mo–Fr 9–18 Uhr, Sa 9–13 Uhr  
(und nach Vereinbarung). Führungen durch das Museum (für Gruppen nur nach 
Voranmeldung) während der normalen Öffnungszeiten. 

Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln:
Vom Bahnhof in Kitzingen mit dem Bus 8111 Richtung Rüdenhausen bis Abtswind 
(Fahrtzeit: 40 Min.).

Kuriositäten in der Nähe:
•	Beweglicher Tod mit Stundenglas in Ochsenfurt
•	Sammlung alter Waschmittel in Willanzheim
•	Hutewald mit Eichelschweinen in Hellmitzheim
•	Schlittenhundezucht in Altmannshausen
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Nur die Harten
kommen in den Garten

Die winterharte Bayernfeige in Aldersbach
Bayerische Exportschlager, das sind Autos und Motorräder der Bayerischen Moto-

renwerke aus München, Audis aus Ingolstadt und Bayernfeigen aus Haag. Es sind 

jährlich 12 000 Feigenpflanzen der Sorte Ficus Carica Violetta, die aus der Baum-

schule der Familie Plattner in alle Welt verschickt werden. Sie sind keine Exoten, 

sondern urbayerisch.

Vor etwa 1200 Jahren hatte noch kein Mensch Angst vor der Klimaerwärmung, auch 

wenn die Menschen damals ohne Gänsehaut im Walchensee baden konnten und 

sicher im Biergarten Schlange standen für eine kühle Maß. Es herrschte eine Warm-

zeit. In einer Enzyklika Karls des Großen steht, dass die Feigenernte besser gewesen 

sei als die der Äpfel. Deutschlandweit wurden Feigen angebaut, eine Frucht die ur-

sprünglich von den Assyrern kultiviert und von ihnen seit 700 vor Christus ange-

pflanzt wurde. Das Klima wurde allerdings von da an wieder frostiger – schlecht für 

die süßen Früchtchen. Gehalten haben sich die Feigen am Rhein, in den Gegenden, 

in denen im Winter keine große Kälte zu befürchten ist, meist neben Weinreben. In 

Bayern allerdings musste man die Feigen im Winter ins Warme bringen.

Die Großmutter von Frau Plattner hatte im Sommer neben Kakteen auch eine Feige 
in ihrem Hausgarten am Hof, ob es sich dabei um einen direkten Nachkommen der 

Pflanzen aus der Zeit des Heiligen Römischen Reiches handelte, ist unbekannt. Die 
Feige der Bäuerin wuchs in einer Blechwanne und wurde im Winter in den Haus-

gang gestellt, von dem es rechts in den Stall und links in die Wohnräume abging. Als 
Herr Plattner die großmütterliche Feige vermehrte, brachte auch er sie im Herbst 

nach drinnen. Aber in einem Winter vergaß er die Pflänzchen. Sie froren am Boden 
an – und Herr Plattner schaffte es nicht, die vereisten Pflanzen in Sicherheit zu 

bringen. Da vergaßen sie ihre Feigheit und trotzten mutig der Eiseskälte – das Ther-
mometer sank auf –19° C. Der Gärtner war sich sicher, dass der Frost den Südfrüch-

ten den Garaus gemacht hat, doch siehe da – sie wuchsen im kommenden Frühling 

weiter. Offenbar hatten die Feigen im Laufe ihrer Geschichte von Generation zu 

Generation an Kälteempfindlichkeit verloren. Herr Plattner gab der Feige den Na-

men „Bayernfeige Violetta“ und ließ den Namen schützen. Man bekommt sie nur 

bei ihm und bei Weiterverkäufern in elf Ländern. Lizenzen hat die Baumschule 
Plattner keine vergeben. Lieber schickt sie sie mit ausgespülten Wurzeln selbst bis 

nach Japan, denn Erde darf nicht auf die Insel gebracht werden. Es könnten Bakte-
rien und Schädlinge eingeschleppt werden.
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